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Zweite Periode.
Von der Stiftung des persischen Kaiser-
thums unter dem CyruS bis zur Weltherr¬

schaft Alexanders von Macedonien;
(von 560 bis ZZO vor Christi Geburt.)

Ein Zeitraum von ungefähr rzo Jahren.

„ 21.

D i e Perser.
Es waren drei große Reiche, welche am Ende des ersten
Ze'tranms in Mirtei-und Vorderasien bestanden, das me¬
di sch e, das babylonische und das ly dische. Neben
ih^en verlebten die handeltreibenden Phönicier ein
friedliches und der Menschheit nützliches Daseyn. Alle
diese Reiche wurden jek;t erschüttert und durch die Erobe¬
rung des Cyrus zu Einem Ganzen, zu dem großen per¬
sischen Kaiserrhume, verbunden.

Die Perser waren bis auf die Zeit, wo Cyrus sich
an ihre Spitze stellte, ein rohes und armes Volk, das
in den gebirgigen Theilen der Landschaft Perfis, wie
andere Gebirgsvöller, von der Jagd lebte, ein herum-
streisendes Hvrdeuleben führte und den Medern zins¬
bar war. Ungefahr ums Jahr 560 vor Christi Geburt
ward Cyrus, der Enkel des damals über Medien re¬
gierenden Königs Astyages, dessen Tochter mit einem vor¬
nehmen Perser vermahlt war, zum Oberbaupte der ein¬
zelnen persischen Volksstamme gewählt. Was andere asia¬
tische Eroberer, Nimrod, Ninus, Nebukadnezar u. s. w.
vor ihm schon — nur auf einem kleinern Erdstriche —
gethan hatten, das führte er im Großen aus; er unter¬
jochte alle Lander und Reiche in Mittel - und Vorder¬
asien. Er würde dies nicht haben vollbringen können,
wenn nicht die damaligen asiatischen Reiche durch Lupus
und Sittenverderben geschwächt und verweichlicht,
seine Perser aber ein noch nicht entnervtes Volk gewesen
wären.


